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Diskussion

Zur Karikatur letzte Nummer, Seite 5

Hier machen wir eine hausinterne
Nachbesprechung einer jener «aussichtslosen»
Sowjetkarikaturen, die wir in der letzten
Nummer veröffentlicht haben.

Bei der Zeichnung auf Seite 5 geht es nicht
darum, dass es heute keinen andern Weg als
den Weg in den Abgrund gebe, wie das wohl
die meisten Leser verstanden haben. Diese

Zeichnung ist nur aus dem historischen
Zusammenhang richtig zu verstehen.

Verschiedene Details der Zeichnung sind
eindeutig Symbole der Revolution von 1917:
der Panzerkreuzer «Aurora» mit seinem
berühmten Schuss gegen den Winterpalast,
der Soldat mit dem damaligen Bajonett und
der Zipfelmütze der Rotgardisten. Vor allem
aber versetzt das Transparent auf dem
schrottreifen Zug den Betrachter in die
Revolutionszeit zurück. Die Losung «Wir
haben keinen andern Weg» (Inogo njet u

nas puti) ist eine Zeile aus einem bekannten
Revolutionslied:

Fahr vorwärts, unsere Lokomotive.
Wir tragen das Gewehr.
Wir haben keinen andern Weg.
Wir halten erst in der Kommune.

Die Zeichnung zeigt, was aus den Idealen,
Absichten und Überzeugungen der Revolu-

Die «Ogonjok»-Karikatur.

tionäre geworden ist: Statt in der Kommune
endet der Lauf der Revolutionslokomotive
im Abgrund. Eine bittere, schmerzliche
Erkenntnis für jene, die ehrlich und gutgläubig

waren, eine nüchterne Bestätigung für
jene, die den real degenerierenden Sozialismus

frühzeitig erkannten. Georg Bruderer

Ja, dieser ganze historische und historisch
überzogene Hintergrund gehört mit zur
Karikatur, die ihre «bittere Erkenntnis»
recht eigentlich daraus schöpft; besten Dank
für diese Hinweise und die genaue Text-
Situierung. Tatsächlich zeigt die Karikatur,
was «daraus geworden ist», jetzt.

Aus diesem Grund freilich ist es mir unbe-
greifiicn, weshalb es in dieser Karikatur
nicht darum gehen sollte, dass es heute keinen

andern Weg als den in den Abgrund
geben sollte, es sei denn deshalb, weil man
glücklich dort angelangt ist. Der Zug von
damals steht ja auf der Zeichnung in einem
unbrauchbaren (nicht reformierbaren)
Zustand auf dem Geleisende über dem
Sumpf. Mit diesem Zug auf diesem Geleise
geht nichts mehr. Das ist die Meinung, die
dort, beim sowjetischen Publikum, von mehr
als nur den meisten Lesern so verstanden
wird.

Möglich, wenn auch nicht schlüssig, ist es,
dass die Losung «Wir haben keinen andern
Weg» zusätzlich noch eine satirische
Bezugnahme zur Losung «Es gibt keine Alternative

zur Perestrojka» darstellt. So oder
anders gibt die Karikatur keinerlei Aussicht
auf irgendeine Weiterfahrt in beliebiger
Form wieder. Das gleiche gilt von-den vielen
andern Karikaturen, die wir laufend aus der
Sowjetpresse reproduzieren (und oft genug
dank Ihrer Vermittlung). Das bedarf keiner
sonderlichen Suche; die düstere Botschaft ist
gerade unter den besten sowjetischen
Karikaturisten nahezu allgegenwärtig.

Die verhöhnte Losung «Wir haben keinen
andern Weg» ist Vergangenheitskritik mit
Gegenwartsbezug. Ich glaube, den Mechanismus

auch für schweizerische Verhältnisse
einsichtig machen zu können.

Stellen wir uns eine jetzt gezeichnete Karikatur

über verstaubtes Schweizer Militär vor
mit der plakatierten Zeile «Hast noch der

Söhne ja». Das ist eine Zeile aus einem Lied,
das vor Jahrzehnten noch unsere Nationalhymne

war. Nun würde kein in der Schweiz
lebender Schweizer auch nur einen Moment
lang daran glauben, der Zeichner habe mit
dem antiquierten Zitat nicht die Armee von
heute treffen wollen, sondern habe zeigen
wollen, wie es früher gewesen sei, um so die
Armeereformpläne aus dem Bundeshaus zu
unterstützen. Solche Gegensatzüberlegungen
Hessen sich als Kritik an der Karikatur
formulieren, aber sie als Absicht des Zeichners
zu vermuten, käme wirklich niemandem in
den Sinn.

Ob die satirischen Zeichner in Moskau mit
ihren düsteren Visionen recht haben, das ist
eine Frage. Aber dass sie die düsteren Visionen

haben, das ist eine Feststellung.
Christian Briigger
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